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lıgem Abschluß die Agendenwerke der KD un: der EK  C stehen. Es ware ber
wünschenswert, 1n VWeiterführung se1nNes verdienstvollen Werkes eiıne Untersuchungder Wırkungen VO Schleiermachers theologischer Gottesdienstanschauung 1M Blick
autf ihre Auswirkungen in der praktiıschen Gottesdienstgestaltung durchzuführen:
enn obwohl Schleiermacher durch seine törderliche theologische Kritik der lıtur-
yischen Arbeit des Köni1gs die Weıiterentwicklung der praktischen Gottesdienstgestal-
Lung ın eLw2 befruchten konnte, 1St diese dennoch ıcht VO  - ihm bestimmt worden,während se1ine theologische Gottesdienstanschauung bıs 1ın das Jahrhundert hineıin
weithin wegweısend gyeblieben WAAar. 50 handelt CS sich 1M Grunde un das Problem
„Kırche un Theologie“, für das Schleiermachers Liturgik eınen Beıtrag eigener Art
bı G

Erlangen Klaus

aul Wenzel: Das wıssenschaftliche Anlıegen des Güntherianis-
MG . Eın Beıitrag ZUr Theologiegeschichte des Jahrhunderts — Beıträge ZUT
HEHGELEH Geschichte der kath Theol Essen (Ludgerus, Hubert VWıngen KG)
1961 N: 254 SE Bild, art G E
Dıie Erneuerung des Katholizismu in Theologie un Kıirche hat es mi1t siıch Bbracht, daß OFT uch die Theologiegeschichtsschreibung mit Energıe aufge-

NOMMMEN wiıird. Im Unterschied ZU Protestantismus, der in der eıgenen eschicht-lıchen Erfassung eın Element se1nes Wesens hat, lag die Theologiegeschichte 1m katho-
lischen Bereich weıthin brach Da der nachtridentinische Katholizismus sıch als eıine
Geschichte geistiger Unterwerfungen abspielt, da wesentliche Vertreter der theologi-schen Entwicklung MIt den kurialen Instanzen iın Konflikt geraten sınd, WAar und 165
eine unbefangene Theologiegeschichtsschreibung für den katholischen Autor un: For-
scher VO Schwierigkeiten begleitet. Etwas VO diesen Schwierigkeiten wırd auch in
dem Buch on Pau] Wenzel ber den Wıener Weltpriester un ReligionsphilosophenAnton Günther (1783—18563) spürbar. Das Buch i1st miıt kirchlicher Druckerlaubnis
erschienen.

Zunächst stellt Paul Wenzel die Geschichte Günthers un: des Güntherianismus
dar. Er 1St dabei unterstutzt VO: dem Fund bis dahin unbekannter Briefe. „Es WAar
eın glücklicher Umstand, da u1lls gelang, 1n das Gespräch der Güntherianer hin-
einzuhören, denn mehrere Hundert bisher unbekannter Briefe konnten aufgefunden
werden. In diesen kommen außer Günther, dem Meıster un Haupt der Schule, 28
seiner Jünger un Freunde Worte. Damıt wurde eiıne Quelle erschlossen, die
reinsten das Anlıegen des Güntherianismus bezeugen ann  CC S V)
Be1 den Schülern und Anhängern Anton Günthers handelte siıch katholische
Geistliche un Theologen, deren Weg durch die Indizierung der Schriften Günthers
1m Jahr 1857 eınen Bruch ertuhr Eın eıl VO ihnen Knoodt, Baltzer, die Brüder
Reinkens un andere gehen spater ZU Altkatholizismus ber. Andere, die sich
schon vorher dem Benediktinerorden angeschlossen hatten, unterwerten siıch un:
bleiben der offiziellen Kirche Lreu. Es führt VO  e der Gruppe dieser benediktinischen
Güntherianer auch eine Lıinıie ZUr Gründung des Klosters Beuron.

Selten zeigt die Theologiegeschichte das Für und Wider einer theologischenSchule 1n ausgezeichnetem Ma{iß wird die Begeısterung ZU Fanatısmus,
Selbstbewußtsein ZUrr UÜberheblichkeit, die iıronısche Bekämpfung der katholischen
und sonstigen Gegner ZUr erstaunlichsten Grobheit. Dıe Haupftsıitze der Güntherschen
Schule siınd außer Wıen VOFr allem Bonn un Breslau. ber uch iın Italıen finden sıch
Freunde und Vertechter der Güntherschen Ideen Hochgestellte Hierarchen Ww1e der
Kardinal Schwarzenberg VO Prag un der Fürstbischof Melchior VO  $ Diepenbrock
u halten ihre schützende Hand ber der gSanzCcnh Bewegung. Dıie Güntherianer
haben CS ihren Gegnern ıcht immer leicht yemacht. Aus dem, W as Wenzel ber die
AÄufßerungen des Kölner Kardinals Geissel mitteilt, wird ersichtlich, W1€e scharf die
Gegensätze 9 ber auch, w1e nahe Sıeg Kardıinal Geissel die VO  $ iıhm lei-
denschaftlich ekämpfte Bewegung <ah Leider erfahren WIr kaum, welche Gruppenund Tendenzen annn in Rom bei der UÜberwachungsbehörde den Güntherianısmus
auf den Index un! Fall brachten. Im SANZCH ber ist gerade dieses Kapitel
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eiıne höchst willkommene Schilderung des Katholizismus in Deutschland, W1€ VOrTr

dem Eindringen der Neuscholastıik, VOTr dem 5ıeg des Ultramontanısmus seıne Leben-
digkeıt hatte un seıne Auseinandersetzung miıt der geistigen Umwelt führte. Es MU'
fraglich bleiben, ob aul Wenzel MI1t seiner mılden These recht hat 745 1St be-
dauern, dafß al die erhabenen Gedanken Günthers eiınem alschen Baum siıch auf-
verankt haben Ware Günther mMIit größerer Mäfßigung vorangegangenN un hätte
rechtzeit1g se1ine Werke VO  $ Irrtümern gerein1gt, W as nach dem besonnenen Ur-
teil VO arl Werner nıcht unmöglich SEWESCH ware, die hymnischen Stellen seıiner
Werke hätten ihm einen KRang 1n der katholischen Lıteratur gesichert, Ww1ie S1e ihm be1
Lebzeıten 1m Herzen seiner Freunde, e1ınes GöÖörrs, Sailer, Staudemaıer, Schwar-
zenberg, Diepenbrock verschaflt“ (S 190) Für das Faktum des Konflikts kann Paul
Wenzel eben doch 11UI teilweise Gründe beibringen.

Was war der falsche Baum, dem siıch die Gedanken un Erkenntnisse Günthers
emporrankten? Der ertf stellt 1n We1l Abschnitten als Lehr- und Kampfsystem
dar Der Wiıener Religionsphilosoph hat sich die Auseinandersetzung mi1t dem Pan-
theismus un: Idealismus Z jel DEeSCTZT. Er erblickt diesen Pantheismus keıines-
W CB> 1Ur be1 den zroßen Idealisten der Jahrhundertwende, findet ıhn M1t Arg-
wohn und Schiärfe gverade 1n der katholischen Tradition der Orzeıt un der eigenen
Gegenwart. Er findet ıh be1 Thomas VO  - Aquın un! seıner Bezeichnung der yOött-
lichen Weltschöpfung als eıner Emanatıon. Dagegen entwirft se1ine spekulatıve,
dualistisch bestimmte Kreationslehre. Vielleicht kommt die systematische Bedeutung
dieses Beıitrags ZUT Theologie des ersten Artikels in der Darstellung enzels iıcht
voll ZzZuU Vorschein.

Der andere zroße Gegner Günthers 1St eine Haltung, die auch 1n der katholi-
schen Theologie Aindet nd ekämpft: er Verzicht aut eine vernünftige Begründung
christlicher Erkenntnis. Er kritisiert be1 dem Aquıinaten den Satz, se1 1LLUTLE 1im ]lau-
ben erkennbar, da Gott die Welt geschaffen habe Günther gehört Iso seines
schroften Dualismus Yyanz aut die Seıite der vernünftigen Glaubensbegründung. Von
da Aus 1St eın Konflikt MIi1t der heraufziehenden Neuscholastık, MIit den Vorstuten
der Vatikanischen Regelung der Beziehungen VO Glaube und Wıssen, VO:  [a} Theologie
und Philosophie ftast unbegreiflich. Wenzel scheint meınen, daß auch 1er 11UT

das UÜbermafß der Thesen Günthers SCWCSECI sel, welches den Konflikt hervorgerufen
hat. Günther hat siıch N als den Cartesius COrFrEeCTIUuUs bezeichnet, hat MDescartes
als das eigentliche philosophische Modell angesehen und verwertet.: Dıe Subjektiv1-
tat, das Selbstbewufstsein des Ich 1sSt iıhm der eigentliche Erkenntnisgrund auch für
die Aussagen eıner christlichen Offenbarungstheologıie.

Besonders dankenswert erscheint, da{fß Wenzel auch die Geschichtsvorstellungen
und -urteile Anton Günthers eiınem eigenen Kapitel zusammenstellt. DDort finden
sıch auch interessante Urteile ber Luther un die Reformatıon. Auch M1t dem Kom-
munistischen Manıtest VO 1848 hat sich Günther doch ohl mehr zufällig als
CFrStETr Katholik lebhaft auseinandergesetzt. Noch B 1St eine Gesamtausgabe der
Schriften Günthers erschienen; dennoch dürfte seıine Gestalt und das Faktum un! die
Ausbreitung seiner Schule 1im Geschichtsbild des vatikanıschen Katholizismus un des
spateren un heutigen Protestantismus fast austallen. Es 1sSt eigentümlich un! nach-
denklich SCHU, dafß u  . nach hundert Jahren die Gestalt dieses geistvollen und selt-

Denkers der Gegenwart wieder VOoOr Augen gestellt WI1Ir
Es se1 eigens aut die 1mM Anhang (S 248-—254) abgedruckte „Brevıs SyNOPSIS

CrITOTUM, quı leguntur ın scCr1pt1s ntonı Güntheri1“ us dem Vatikanischen Geheim-
1V hingewiesen, W1C uch auf die wertvollen Besprechungen der Monographie in

Scholastik 3 9 1962 410—413 un: hLZ 38, 1969 Sp A  -
Frankfurt Maın Steck

Hermann Joseph Brosch: Das Übernatürliche 1n der katholischen
1 chu Beiträge ZUE nNneUETECI Geschichte der katholischen 'heo-
logie, III) Essen (Ludgerus, Hubert Wıngen KG) 1962 X XI, 193 D kart.

ährend der Güntherianismus mıtsamt der Gestalt un dem System seines Be-


